
Ergebnisse der l\Iild1produktionsstotistik in Boden-Wiirttemberg 

Erzeugung und Verwendung 
\'On Kuhmilch 

Durrusclrnittlime Zahl cler Milrukühe 
Mild1erzeugung insgesamt ........ . 
Milmleistung je Kuh und Jnhr kg •. 
Lieferung an Molkereien ......... . 
Absatz an Verbraucher und an den 

Handel ....................... . 
Verfüttert an Kälber ............. . 
Verfüttert an sonstige Tiere 
Im Haushalt des Erzeugers frisch 

verbraud1t ...................•. 
Im Haushalt des Erzeugers 

verarbeitet zu 
Butter ................•..... 
Käse •....................... 

1 
Vcründ. 

1959/60 1958159 1959/60 g•· 
gen 1958159 

1----~-- - - --
Tonn~n 

869 453 861 8•11 
2 55-1 273 2 •129 061 

2938 2818 
1 734 65•1 1 62•1 335 

128 412 
289 674 

65 498 

255 022 

67 081 
13 932 

125 955 
279 371 

60 768 

258 132 

66 196 
14 304 

vH 

+ 0,9 
+ 5,1 
+ ,t,.J 
+ 6,8 

+ 2,0 
+ 3,7 
+ 7,8 

-1,2 

+ 1,3 
-2,6 

stieg 1959/60 auf 73,3 vH. Auch die Leistungsprüfung hat 
sich in den letzten Jahren weiter ausgebreitet und trug eben­
falls zur Steigerung der Milchproduktion bei. 

Die Mildileistung je Kuh von 2938 kg setzt sid, 1959/60 
zusammen aus einer Leistung von 3500 kg der unter Leistungs­
prüfung stehenden Kühe, einer Leistung von 2949 kg der 
l\'lilchkühe uncl einer sold,en von 2504 kg der Arbeitskühe. 
Der Leistungsabfall cler Arbeitskühe war gegenüber den 
reinen Milchkühen mit 445 kg etwa gleidi groß wie im Vor~ 
jahr. Dagegen ist cler Abstand zwischen clen Leistungen von 
Kühen unter Leistungsprüfung und nicht geprüften Milch­
kühen infolge der um 5,2 vH gesteigerten Leistung der ge­
prüften Kühe becleutencl größer geworden als im vorange­
gangenen Wirtschaftsjahr (551 kg gegen 446 kg). 

Abgesehen von den bereits erwähnten Unterbredmngen 
hat auch die Anlieferung von Kuhmilch an die Molkereien 

mit einer jährlid,en Steigerungsquote von durdischnittlich 
5 vH seit 1950/51 zugenommen. Im Jahr 1959/60 stieg sie 
auf über 1,7 Mill. t, gegen das Vorjahr also um 6,8 vH. Um­
geredmet auf clen Kopf cler Bevölkerung erhöhte sidi die 
Molkereibelieferung von 174 kg vor zehn Jahren auf 229 kg 
im Beriditsjahr bzw. 218 kg im Jahr 1958/59. Von der erzeug­
ten Milch werden heute also rund 68 vH oder fast 2000 kg je 
Kuh an clie l\Iolkereien zur Weiterverarbeitung abgegeben. 

lllilcherzeugung und Anlieferung sowie 111ildileistung 
in Boden-Württemberg 

Erzeugung L Anlieferung Milchleistung 
WirtechoAejahr -- - - -- -------

1000 t kg 

1950/51 .......... 1 728 1 126 1 982 
1951/52 .......... 1 897 1174 2 151 
1952/53 .......... 1 847 l 128 2 097 
1953/54 .......... 2 052 1 284 2 341 
1954/55 .......... 2 127 1 335 2 444 
1955/56 .......... 2 177 1 377 2 516 
1956/57 .......... 2 153 1 376 2 496 
1957/58 ·········· 2 295 1 512 2 66•1 
1958/59 .......... 2 429 1 624 2 818 
1959/60 .......... 2 55•1 1 735 2 938 

Außer cler Anlieferung an die Molkereien wurden nod1 
üher 128 000 t Milch ( = 5,0 vH cler Erzeugung) direkt an die 
V erbraud1er und Händler abgesetzt, so daß sich die gesamte 
Marktleistung auf fast 1,9 Mill. t beläuft. Sie ist damit gegen 
1958/59 um 6,4 vH gestiegen uncl mad,t von der Gesamt­
produktion fast drei Viertel aus. 

Die Vollmikhverfütterung an Kälber nnd sonstige Tiere 
(14 vH cler Erzeugung) stieg gegen ,las Vorjahr ehenfalls, und 
zwar um 4,4 vH an. Dagegen schränkte man den Verbrauch 
im Haushalt des Erzeugers um 0,8 vH ein. Sein Anteil an cler 
Erzeugung beträgt nunmehr 13,1 vH gegen 13,9 vH im Vor­
jahr oder 15,6 vH im Jahr 1957/58. Viktor Hönl 

Ergebnisse der Staatsangeltörigkeitsstatistik 1959 

In Baclen-Württemherg wurden im Jahr 1959 nadi der vom 
Innenministerium aufgestellten Staatsangehörigkeitsstatistik 
6153 Personen eingebürgert, das sind 399 Personen oder 
6,9 vH mehr als 1958. Abgesehen von einem leichten Rück­
gang im Jahr 1958 ist die Zahl cler Einbürgerungen seit 1950 
von Jahr zu Jahr gestiegen. Insgesamt wurclen in clen zehn 
Jahren 1950 bis 1959 in Baden-Württemberg 28 712 Personen 
eingebürgert, darunter allein 24 611 Personen in den letzten 
fünf Jahren. 

Einbürgerungen in Baden-Württemberg 1950 bis 1959 

Jahr Anzahl Jahr Anzahl 

1950 ......... 313 1955 ......... 1904 
1951 ......... 428 1956 . ........ 4 848 
1952 ......... l 025 1957 ......... 5 952 
1953 ......... l 125 1958 ......... 5 754 
1954 ......... l 210 1959 . ........ 6 153 

Unter den im Jahr 1959 eingebürgerten 6153 Personen 
waren 2171 (35,3 vH) Männer, 2233 (36,3 vH) Frauen und 
1749 (28,4 vH) Minderjährige unter 21 Jahren, Von den Ein­
gebürgerten hatten 402 bereits früher einmal die deutsche 
Staatsangehörigkeit besessen, 332 waren heimatlose Auslän­
der und 14 ausländisd1e Flüditlinge. 

Von der Gesamtzahl der Einbürgerungen gingen 5259 
(85,5 vH) auf Anträge solcher Personen zurück, die einen 
Rechtsanspruch auf Einbürgerung haben. Darunter befanden 
sidi 3977 Personen, die nadi Art. 116 Abs. l des Grundge-

setzes Deutsd1e sind, ohne die deutsd1e Staatsangehörigkeit 
zu besitzen1, sowie 914 Personen, clie nicht Deutsche im Sinne 
cles Grundgesetzes waren, die aber ihren dauernden Aufent­
halt in Deutschland hatten und clenen die Rückkehr in die 
Heimat nid,t zugemutet werden kann2• 

Einbürgerungen in Boden-Württemberg nach Herkunftslond bzw. 
früherer Stonlsnngchörigkeit 

Ilerkunft,Iand 1959 1955 bis 1958 

__ hz_w_._fr_n_h_cr_c_S_1o_o_ts_•n_g_c_h,_';r_;g_k_m_·,_ Ammhl 1~ Anzahl j vH 

Einbürgerungen insgesamt ..... 
Darunter 

Estland ..................... . 
Frankreich .................. . 
Israel .................... , .. . 
Italien . , , , .. , , . , , . , . , ..•. , , . , 
Jugoslawien , , .. , , ..... , , . , , .. 
Leltland , .. , ......... , . , , .. , .. 
Österrcim .............•....•• 
Polen •... , , , , . , , , ... , .. , , , . , . 
Rumänien . , . , , . , , .. ,. , , , . , , , . 
Schweiz ......... , .• , • , , ... , .. 
Tsdiechoslowakei ... , , , ...•.... 
UdSSR ...•.•.....••....•..•• , 
Ungarn ...•. , .. , , .• , , , , , , .... 
Staatenlose .. , • , • , , • , • , . , • , , , • 
Staatsangehörigkeit ungeklärt , , 

6153 

17 
121 

64 
113 

1 69•1 
27 

256 
245 
328 

20 
192 

62 
1 08-1 
l 498 

287 

100,0 

0,3 
2,0 
1,0 
1,8 

27,5 
0,4 
4,2 
4,0 
5,3 
0,3 
3,1 
1,0 

17,6 
2•1,3 
4,7 

18 458 

91 
572 
557 
460 

4 700 
158 
712 
656 

l 060 
66 

627 
319 

2 516 
4 581 

936 

100,0 

0,5 
3,1 
3,0 
2,.i 

25,5 
0,9 
3,9 
3,6 
5,7 
0,4 
3,4 
1,7 

13,6 
2'1,8 

5,1 

1 Eingehilrgert auf Grund des § 6 des Gesetzes zur Regelung von Fra~cn 
,lor Staatsangehörigkeit (1. StaRegG) vom 22. Februar 1955. Zur au,lilhr­
lichen Darstellung der gesetzlichen Vonchri(ten und ihrer Fundstclleo 
vergleiche: "Stalistische Monatshefte Buden-Württemberg", 6. Jahrgang 
1958, Heft 7, S. 209 und 5. Jahrgang 1957, Hert 9, S. 256 f. 

1 Eingehilrgert auf Grund de, § 8 (1.) StaRegG. 
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Bei 894 Personen (14,5 vH) ergingen Ermeesensentsdieide 
der Einbürgerungsbehörde. Darunter waren 811 Personen, 
die sich in Baden-Württemberg durch Begründung eines 
,Vohnsitzes niedergelassen hatten3• 

Ihrer Herkunft hzw. ihrer früheren Staatsangehörigkeit 
nach kamen 3685 Personen oder 60 vH aller Eingebürgerten 
aus den ost- und südostenropäischen Staaten Jugoslawien, 
Ungarn, Rumänien, der Tsd1echoslowakei, Polen, der UdSSR, 
den baltisd1en Staaten und Bulgarien; 397 Personen (6 vH) 
stammten ans den an Baden-Württemberg angrenzenden 
Staaten Osterreidt, Frankreidt und der Sdtweiz. 1785 (29 vH) 
waren staatenlos bzw. Personen mit ungeklärter Staatsange­
hörigkeit. Wie der Vergleid1 cler Ergebnisse des Jahres 1959 
mit den zusammengefaßten Werten der vier Jahre 1955 bis 

1 Eingebürgert our Grund dc11 § 8 des Reittls- und Stoauongchörigkcita• 
geselze& (RuStAG) vom 22. Juli 1913. 

1958 zeigt, haben sid, die Anteile der Herkunftsländer der 
Eingebürgerten kaum verändert. 

Die Einbürgerung wurde zwei Personen versagt4• In 20 
Fällen wurde die Beibehaltung der deutsd,en heim Erwerh 
einer fremden Staatsangehörigkeit sduiftlidt genehmigt5• 

14 Personen \vurden aus der deutschen Staatsangehörigkeit 
entlassen, von denen 7 die belgische, 4 die sd1 weizerische und 
je eine die kanadisd1e, luxemhurgische und niederländische 
Staatsangehörigkeit erwarben. 

Im Jahr 1959 wurden 125 987 Staatsangehörigkeitsurkun­
den für Deutsd1e ausgestellt, darunter 118 287 Staatsangehö­
rigkeitsausweise zur Verwendung im Geltungshereid1 des 
Grunclgeselzes und in Berlin. 

• Versagt gemäß § 6 Abs. l und § 13 (1.) StaRegG. 
' Gemäß § 25 Ab,. 2 RuStAG. 

Gerhard Gröner 

Die Arbeiter- und Angestelltenver,lienste im ltlai 1960 

Die Ergelrnisse cler vierteljährlid1en Verdiensterhebung in 
Industrie und Handel im Mai 1960 lassen in Baden-Württem­
berg eine ·betriid1tliche Aufwärtshewegung der Bruttostun­
clenverdienste der Arbeiter von Fehruar auf Mai 1960 er­
kennen. So erhöhten sich in diesem Zeitraum im Durchsdinitt 
der Gesamtindustrie die Bruttostunclenverdienste cler männ­
lichen Arbeiter um 5,7 vH auf 2,76 DM und die der wciblid1en 
Arbeiter um 4,5 vH auf 1,90 DM. Gleichzeitig stieg aud1 die 
bezahlte Wochenarbeitszeit leicht an, und zwar bei den Män­
nern um 1,3 vH auf 4,7,4 Stunden und hei den Frauen um 
0,2 vH auf 43,3 Stunden. Unter dem Einfluß der höheren 
Bruttostundenverdienste nnd der etwas längeren Arbeitszeit 
erhöhten sich clie Bruttowochenverdienste im Durchsdmitt 
cler Gesamtindustrie verhältnismäßig stark; hei den männ­
lidien Arbeitern um 7,1 vH auf 130,55 DM uml bei den 
weil1lid1cn Arbeitern um 4,6 vH auf 82,24 DM. 

Die Angestelltenverdienste in Industrie und Handel verän­
derten sidi von Fehruar auf Mai nur unwesentlid1. So erhöh­
ten sid1 in dieser Zeit die Bruttomonatsverdienste der männ­
lichen kaufmännisd,en Angestellten in der Industrie und im 
Handel, Geld- und Versid1erungswesen nur geringfügig um 
0,6 vH auf 724 DM hzw. 645 DM. Bei den weiblichen kauf­
männisd1en Angestellten hliehen die Bruttomonatsverdienste 
in der Industrie mit 432 DM unverändert, wogegen im Handel, 
Geld- und Versid1erungswesen eine leichte Erhöhung um 
1,3 vH auf 391 DM festzustellen war. 

,venig veränderte Arbeitszeit 

Die Zahl der bezahlten W od1enstunden ist im Durchsdrnitt 
der Gesamtindustrie von Fehruar auf Mai sowohl bei den 

männlichen als auch hei den weihlichen Arbeitern leicht ge• 
stiegen. J m wesentlichen handelt es sid1 hier um eine jahres­
zeitlich hedingte Veränderung der Arbeitszeit, die von der 
Produktionstätigkeit in den von der Witterung heeinflußten 
Wirtschaftshereichen ahhängt. So erhöhten sid1 die bezahlten 
Wochenarbeitszeiten merklich nur im Baugewerbe, im Braue­
reigewerhe, im SchifThau, in der Industrie der Steine und 
Erden mal in der Sägeindustrie. In den übrigen Wirtsdiafts­
bereid,en veränderten sie sid1 kaum, obwohl im Bereid1 der 
Verbrauchsgüterindustrien einheitlich die bezahlte Wod1en­
arheitszeit sich sdnvach verkürzte. 

Die Zahl der geleist.et.en Wod,enstunden war im Mai so­
wohl hei den männlichen als auch bei den weiblid1en Arbei­
tern im Durd1sclmitt der Gesamtindustrie sowie in den 
meisten Wirtscliaftsgruppen niedriger als im Fehruar, was 
iiherwiegend darauf zurückzuführen ist, daß in den Monat 
Mai ein gesetzlidier Feiertag fiel, während der l\fonat Februar 
keinen bezahlten Feiertag aufwies. 

Betriiehtliehe Erhöhung 1ler Ilrnttostnn1len,·er1lienste 

Die steigende Tendenz der Bruttostundenverdienste war 
von Fehruar auf Mai besonders ausgeprägt. Tariflohnerhö­
hungen und Arbeitszeitverkürzungen mit Lohnausgleid1 in 
zahlreid1en/ Industriezweigen bestimmten weitgehend die, 
Entwicklung der durd1sdmittlicl1en Stundenverdienste. In 
allen erfaßten Industriezweigen haben sich die Bruttostunden­
verdienste der männlid1en und der weiblidien Arbeiter erhöht; 
unterscl1iecllid1 war jedodi das Ausmaß. Üherdnrchsdinittlid1 
verbesserten sid, die Stundenverdienste der männlidien Ar­
heiter in allen Bereicl1en der Investitionsgüterindustrien. Die 

Durchsdmi111iche Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesamtindustrie (einschließlid, Baugewerbe) nach Leistungsgruppen 
im Februar 1960 und Mai 1960 in Baden-Württemberg 

Arbeiter nach 
Geschlecht 

Männliche 
Arbeiter 

Weihliebe 
Arbeiter 

Alle Arbeiter 

Leistungs• 
gruppe 1) 

1 
2 
3 

1-3 

1 
2 
3 

1-3 

Geleistete Stunden je Woche Bc,mhhe S11111dcn je Woche Brultoetundcnverdienet 
-

Februar Moi Mai 1960 Fchru3r Mai Mai 1960 Febrnar 
1960 1960 gegen 1960 1960 gegen 1960 

Fcbruor 1960 Februar 1960 

Moi 
1960 1 

Veränderung I Veränderung 1 

1-----'----1-----1--- ----· ---- - ---'----

45,9 
45,7 
45,4 
45,7 

40,7 
42.'I 
42.9 
42,5 

Std. 

44,4 
44,3 
44,3 
44,4 

38,9 
40,2 
40,9 
40,5 

43,2 

vH 

-'3,3 
_'3.1 
-·2,4 

-:2,8 

-4,4 
-5.2 
-4,7 
-4,7 

-:J,4 

46,9 
46,8" 
46,4 
46,8 

41,0 
43,0 
43,6 
43,2 

45,7 

S1rl. vll 

47,4 
47,4 
47,2 
47,4 

41.0 
42,9 
43,7 
43,3 

46,l 

+ 1,1 
+ 1,3 
+ 1,7 
+ 1,3 

-0,2 
+ 0,2 
+ 0,2 

+0,11 

276,5 
256,6 
221,5 
260,8 

175,5 
187,0 
179,6 
182,0 

237,-i 

Pf 

291.9 
271,9 
236,4 
275,7 

182,2 
193.3 
189,1 
190,1 

252,0 

Veränderung 
Mai 1960 

gegen 
Februar 1960 

vH 

+ 5,6 
+ 6,0 
+ 6,7 
+ 5,7 

+ 3,8 
+ 3,,/ 
+ 5,3 
+ 4,5 

1) Dc6nitionen der Leililungagruppcn siehe "Statiatiacbe Monatshefte Baden•Wiirttembcrg", 6. Jg. 1958, Heh 4, Seite 107. 
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llrutrowochcn\·erdicnat 

~hrnar 1- --Mo~ 
1960 1960 

129,55 
120,0J 
102,83 
121,9·1 

72,05 
80,31 
78,-IO 
78,64 

108,3i 

DM 

1138,41 
128,79 
111,•l7 
130,5;; 

7-1,63 
82,99 
82,66 
82,2-i 

ll6,26 

gegen 
Februar 1960 

'\'I-I 

+ 6,8 
+ 7,3 
+ 8,4 
+ 7,1 

+ 3,6 
+ 3.3 
+ 5,-J 
+ 4,6 




